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Prüfung von Kartoffelzuchtstämmen auf Widerstandsfähigkeit 
gegen Kartoffelkrebs 1959/60 

Von den insgesamt 4757 Krebsvorsortierungen 
wurden 4041 von der Bezirksstelle Lübeck des Pflanzenschutz
amtes Schleswig-Holstein, 699 von dem Pflanzenschutzamt 
Münster (Westf.) und 17 von der Bayerischen Landesanstalt 
für Pflanzenbau und Pflanzenschutz in München durchgeführt. 

In der Kr e b s v o r p r ü f u n g befanden sich 3640 Stämme, 
davon 2051 bei der Bezirksstelle Lübeck (befallen 11,30/o), 
1087 bei dem Pflanzenschutzam,t Münster (befallen 35,9°/o) und 
502 bei der Bayerischen Landesanstalt für Pflanzenbau und 
Pflanzenschutz in München (befallen 19,10/o). 

Bei der Kr e bshauptprüfung von 198 Stämmen er
wiesen sich 38 Stämme (19,20/o) als anfällig. 

Von dem Pflanzenschutzamt Münster und der Biologischen 
Bundesanstalt wurden insgesamt 35 Stämme im Laboratorium 
und 30 Stämme im Feld auf ihre Resistenz gegenüber den 
Rassen 2, 6, 7 und 8 geprüft. 
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Prognose für das Auftreten der Großen Wühlmaus 
(Arvicola terrestris L.) im Herbst 1960 in Deutschland 

· Nach Ergebnissen unserer Untersuchungen über die Bezie
hungen zwischen der Witterung und dem Auftreten der Gro
ßen ·Wühlmaus (Schermaus) nach Unterlagen des deutschen 
Pflanzenschutzmeldedienstes aus den Jahren 1932-1941 
(31 902 Einzelmeldungen) und nach deutschen Witterungs
berichten (vgl. M. K I e mm : Beitrag zur Prognose des Auf
tretens der Großen Wühlmaus [Arvicola terrestris L.] in 
Deutschland; Zeitschr. angew. Zoo!. 47. 1960, 129-158, UIJJd: 
Prognose für das Auftreten der Grollen Wühlmaus [Arvicola 
terrestris L.J im Herbst 1959 in Deutschland. Nachrichtenbl. 
Deutsch . Pflanzenschutzd. [Braunschweig] 11. 1959, 111) be
dingen e.in trockener und warmer Februar und März bei 
Beginn der Fortpflanzung ein stärkeres Auftr,eten der Großen 
Wühlmaus im Herbst des gleichen Jahres. Die mitUere Tem
peratur im Februar d. J. in Deutschland lag im Durchschnitt 
aller Wetterstationen zwar nur mit 0,7° ü . N ., und die durch
schnittliche Niederschlagsmenge war fast normal (102,5 °/o), 
der März war jedoch mit 1,6° ü. N . bedeutend wärmer und 
trockener (Ni·edePschla,gsmenge 62 ,7 0/o) . Die Mittelwerte für 
diese beiden Monat·e lagen ebenfalls über dem mehrjährigen 
Mittel (Temperatur + 1,15° und Niederschlag 82,60/o) . Dem
nach wäre ein starkes Auftreten des Schädlings im Herbst 
d. J. fast über.all in Deutschland mit Ausnahme einiger Ge
biete Südbayerns und z. T. Württembergs, die eine höhere 
Ni-ederschlagsmenge ze,igten, zu erwarten. Die Prognose er
streckt sich über größere Gebiete des Landes. Abweichungen 
nach beiden Seiten sind im Zusammenhang mit lokalen Um
weltbedingungen, wie z. B. mit der Anteilhöhe der besonders 
gefährdeten Obstanlagen, in denen auch weniger Tiere emp
findliche Schäden verursachen können, sowie mit verstärkter 
oder vernachlässigter Bekämpfung usw. durchaus möglich. 

M. Klemm (Berlin-Dahlem) 

Fomes-annosus-Konferenz in Schottland 

Unter den Pilzen, welche an Nadelhäumen schädigend auf
treten, ist der Wurzelschwamm (Fomes annosus) ohne Zwei
fel der wirtschaftlich bedeutsamste. R. Hart i g hat ihm 
vor fast einem Jahrhundert den heute nicht mehr gültigen 

Namen Trame/es radiciperda gegeben und ihn eingehend 
untersucht. Trotz der weiten Verbreitung dieses Pilzes und 
trotz unzähliger praktischer Erfahrungen im Walde konnte 
aber bis heute noch nicht geklärt werden, welches die äuße
ren Bedingungen für ein örtliches Auftreten und für eine 
Schädigung der Bäume sind. Mag dies in Anbetracht der Häu
figkeit des Pilzes verwunderlich sein, so erscheint es anderer
seits doch verständlich, wenn man bedenkt, daß, dieser Pilz 
durch die Wurzeln in den Baum eindringt und infolgedessen 
erst ein kompliziertes Zusammenwirken vieler Faktoren eine 
Erkrankung bewirkt. Das Zustandekommen einer Infektion 
hängt nicht nur von der individuellen Virulenz des Myzels 
ab, sondern auch von den physikalischen und chemiscben Ge
gegebenheiten des Bodens sowie in hohem Maße von dessen 
Mikroflora in Wurzelnähe, die fördernd oder hemmend ein
wirken kann. Aber auch die Fähigkeit der Wurzel zur Ab
wehr eines Pilzangriffes, die wiederum von individuellen 
Eigenschaften der Baumart und von standörtlichen Bedingun
gen abhängt, ist von großer Bedeutung. 

Seit einer Reihe von Jahren bemühen sich nun einige For
scher, einzelne Faktoren aus diesem Komplex genauer zu 
erfassen. Ein wesentlicher Fortschritt unserer Erkenntnisse 
ist aber nur dann zu erwarten, wenn die an diesen Problemen 
arbeitenden Wissenschaftler ihre Arbeiten koordinieren. Im 
Rahmen der Sektion 24 - Forstschutz - des Internationalen 
Verbandes Forstlicher Forschungsanstalten fanden sich des
halb 1954 erstmalig etwa ein Dutzend Forstpathologen aus 
den verschiedensten Ländern zusammen, um ihre Erfahrun
gen auszutauschen. Nach nunmehr 6 weiteren Jahren schien 
es an der Zeit, abermals eine Bilanz zu ziehen und die ne1,1en 
Forschungsergebnisse zu besprechen. Der Vorsitzende der 
Sektion, Professor B i r a g h i , Florenz, lud daher die an dem 
Wurzelschwammproblem arbeitenden Forscher zu einer ein
wöchigen Arbeitstagung vom 30 . Mai bis 4. Juni 1960 ein. 
Als Ortlichkeit wurde Schottland gewählt, da hier der Befall 
versch_iedener Baumarten in Aufforstungsbeständen gezeigt 
und die speziellen Untersuchungsmethoden von Dr. R i s h -
b et h mit ihren Ergebnissen demonstriert werden konnten. 
So fanden sich unter Führung von Dr. P e a c e von der 
Forestry Commission 21 Fachleute aus Europa (Dänemark, 
Deutschla~d, England, Holland, Italien, · Norwegen, Schwe
den) und Ubersee (Kanada, USA) in Inverness zusammen, um 
von hier aus die ausgewählten 16 Waldflächen zu besuchen. Aus 
Deutschland nahmen Frau Prof. Dr. H. F r a n c k e - G r o s -
m a n n , Reinbek, und Prof. Dr. H . Z y c h a , Hann. Münden, 
an der Ta.gung teil. Die sehr gut ausgewählte und ebenso gut 
durchgefuhrte Fahrt gmg westlich bis Ullapool, wo ein zwei
tägiger Vortrags- und Diskussionsaufenthalt eingeschoben 
wurde, und ostwärts bis Aberdeen. Man lernte dabei den 
exakten Nachweis der Pilzausbreitung in den für Großbritan
nien so bedeutsamen Erstaufforstungen kennen, und die Dis
kussionen über Standortsbedingungen und biologische Ge
geb~nheiten vermittelten ein klares Bild vom derzeitigen 
St~nd uns:res Wiss_en~. Darüber hinaus wurde jede Gelegen
heit zu emer personhchen Aussprache nicht nur über das 
spezielle Problem, sondern über alle Fragen der Forstpatho
logie der verschiedenen Länder benutzt, um die unentbehr
liche weitere internationale Zusammenarbeit zu erleichtern 
und zu fördern . 

Als am Ende der Tagung ein zusammenfassender Rückblick 
gehalten wurde, ließ sich die Feststellung nicht vermeiden 
daß zwar viele n ·eue Erkenntnisse vorliegen und eifrig a~ 
den Problemen gearbeitet wird, daß aber noch lange müh
same Arbeit e_rforderlich ist, um das Wurzelschwammproblem 
so weit zu klaren, daß der forstlichen Praxis neue erfolgver
sprechende Bekämpfungsvorschläge gemacht werden können. 
Die Tagung brach~e aber so viel Klärungen und Anregungen, 
daß zu erwarten ist, daß diese bald Frucht tragen und neue 
Ergebnisse zeitigen werden. H. Zycha (Hann. Münden) 

1,1 TE RAT UR 

DK 595.725.3(43)(022) 

S c h m u t t er er, Heinrich: Schildläuse oder Coccoidea. 
I. Deckelschildläuse oder Diaspididae. Jena: Gustav Fi
scher 1959. 260 S. mit 134 Fig. im Text und 6 Taf. Preis 
brosch. 39,80 DM. (Die Tierwelt Deutschlands und der 
angrenzenden Meeresteile nach ihren Merkmalen und 

nach ihrer Lebensweise. Begr. von Friedrich Da h I wei
tergef. von Maria D a h I und Hans B i s c h o f L Teil 45.) 

Im allgemeinen Teil dieses Werkes werden zunächst 
„Äußere Organisation" (S. 1-14; Merkmale der Weibchen 
der weiblichen Zweitlarve, der Männchen, der männliche~ 
Zweitlarve, Pronymphe, Nymphe und Erstlarve) und „Innere 
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Organisation" (S. 14-23; postembryonale Entwicklung bei 
weiblichen und männlichen Tieren) behandelt. Kurzgefaßte 
Ausführungen über Biologie und Okologie, natürliche Feinde, 
geographische Verbreitung und wirtschaftliche Bedeutung, 
Bemerkungen über „Sammeln, Präparation und Zucht" und 
ein kurzes Kapitel über Systematik, das sich über das engere 
Thema hinaus mit der Gesamtsystematik aller Familien der 
Coccoidea befaßt und eine Bestimmungstabelle der in 
Deutschland vorkommenden Schildlausfamilien bringt, be
schließen den Textteil des ersten Abschnitts (S. 24-43). Ein 
getrenntes Schrifttumsverzeichnis zum allgemeinen Teil er
leichtert das Auffinden der Spezialliteratur. 

Der spezielle Teil (S. 45-256) bringt eine breit angelegte 
Beschreibung der Unterfamilie der Diaspididae, in der die in 
I:>eutschland vorkommenden Deckelschildlausarten vereinigt 
sind und die in drei Tribus zu gliedern ist. Es sind dies die 
Aspidiotini, die Parlatorini und die Diaspidini, die in Deutsch
land mit 25-28, 7 bzw. 23 Arten vertreten sind. Für Tribus, 
Subtribus, Gattungen und Arten wurden ausführliche und 
übersichtliche Bestimmungstabellen aufgestellt. Ihnen voran 
gehen kurze Angaben über die Hauptmerkmale der jeweili
gen Einheit. Den Gattungs- und Artbeschreibungen sind 
Synonyme sowie Literaturhinweise auf Er~tbeschreibung 
und weitere Bearbeitung beigegeben. Bei den Arten sind 
durchweg Angaben über Verbreitung, Biologie un_d Parasiten 
zu finden. Die Beschreibungen werden durch sehr gute und 
anschauliche Zeichnungen, die vorwiegend von der Hand des 
Verf. stammen, ergänzt. Sieben Tafeln in Schwarzweißdruck 
zeigen Befalls- und Schadbilder. Die im 2. Teil benutzte Lite
ratur ist in einem ausführlichen Verzeichnis zusammengefaßt 
(S. 235-243) . Das Register ist in drei , Teile aufgegliedert: 
Verzeichnis der Schildlausfamilien, Tribus, Subtribus, Gat
tungen und Arten, Verzeichnis der Parasiten und Räuber und 
Verzeichnis der Nährpflanzen, letzteres a) nach Arten, b) nach 
Familien. 

Es ist das Ve11dienst des Verf., mit der vorliegenden A11beit 
die bei den Bearbeitern der Schildläuse sich anbahnende 
Ubereinstimmung auf nomenklatorischem Gebiete gefördert 
und ein modernes, allgemein verbindliches Bestimmungs
werk geschaffen zu haben, dem eine weite Verbreitung zu 
wünschen ist. J. Völk (Braunschweig) 

DK 595.773.4 Tachinidae (4-013-15) 
632.937.12 

H e r t in g , B e n n o : Biologie der westpaläarktischen Rau
penfliegen - Dipl., Tachinidae. Hamburg und Berlin: 
Paul Parey 1960. 188 S., 12 Abb . Preis brosch. 32,- DM 
(für Abonnenten der Zeitschrift für angewandte Entomo
logie 28,- DM). (Monographien zur angewandten En
tomologie. Nr. 16.J 

Seitdem vor fast 40 Jahren W. Ba er in Tharandt sein 
bekanntes Buch über die Tachinen als Schmarotzer der schäd
lichen Insekten schrieb (Berlin 1921), hatten sich unsere 
Kenntnisse über diese wichtige Gruppe der „Raupenfliegen" 
um vieles vermehrt, ohne daß bisher eine neue Gesai:ntdar
stellung geschaffen wurde. Den jetzigen Stand des Wissens 
faßt nun die neue Monographie von Her t in g in ausge
zeichneter Weise zusammen. In einem j[[ustrierten allgemei
nen Teil (27 Seiten) geht der Verfasser auf den weiblichen 
Reproduktionsapparat und die Entwicklungsstadien, die Ei
ablage, das Leben der Parasitenlarve und der Imago, die 
Wirtsspezifität und die Wirtswahl sowie auf die natürlichen 
Feinde der Tachinen ein. Daran schließt sich ein umfangrei
cher spezieller Teil über die Biologie westpaläarktischer 
Tachinenarten an (113 Seiten) . In ·ihm werden die Unterfami
lien der Exoristinae, Echinomyiinae, Dexiinae und Phasiinae 
abgehandelt, wobei für jede der 403 erwähnten Arten die 
wichtigsten Synonyme, die geographische Verbreitung, die 
Flugzeit, der Wirtskreis und, soweit bekannt, nähere Daten 
über ihre Lebensweise angegeben werden. Obwohl eine Be
stimmungstabelle in diesem mehr biologisch ausgerichteten 
Werke nicht enthalten ist, sind noch charakteristische Hin
weise auf die Morphologie der Puparien und Imagines einge
arbeitet, die oft zur Vorbestiinmung vor allem bei speziali· 
sierten Arten mit beschränktem Wirtskreis ausreichen dürf
ten. Den Abschluß bildet ein systematisches Verzeichnis der 
Wirte mit ihren Parasiten, ein reichhalt_iges Literaturver
zeichnis und ein Namenregister. 

Besonders dankbar werden es alle Benutzer dieses gerade in 
der angewandt-entomologischen Forschung so wichtigen Buches 
begrüßen, daß sich der Verf. die Mühe gemacht hat, einen 
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großen (gekennzeichneten) Teil der bisher von älteren Quel· 
len übernommenen Wirtsangaben und Bestimmungen zu 
überprüfen und - soweit notwendig - zu berichtigen. Die 
weitere biologisch-ökologische Erforschung der Raupenflie
gen ist durch die auch drucktechnisch ansprechende Veröf
fentlichung wesentlich erleichtert worden, und es ist zu hof
fen, daß sich dies in einer verstärkten Bearbeitung all der 
vielen noch ungelösten Fragen auswirken wird, auf die der 
Verf. immer wieder verweist. 

J. Franz (Darmstadt) 

DK 582.293.382 (43 + 436 + 494) 

K e i ß 1 er, Karl von: Usneaceae, Lfg. 3. Leipzig: Akad. Ver
lagsgesellsch. Geest & Portig 1959. S. 321-480, Abb. 39 
bis 44. Preis brosch. 25,- DM. (L. R a b e n h o r s t , 
Kryptogamenflora von Deutschland, Osterreich und der 
Schweiz. Bd. IX: Die Flechten, hrsg. von Karl von 
K e i ß 1 er, Abt. 5, T. 4). 

Diese Lieferung setzt die Beschreibung der noch verblie
benen RamaJina-Arten fort, darunter die der weit verbrei
teten Arten R. pollii:zaria und R. fraxinea. Von der Gattung 
Usnea werden 10 Arten behandelt. Der Verf. hält sich hier 
eng an das System von Mo t y k a, das wohl den besten 
Versuch einer Ordnung dieser überaus schwierigen Gattung 
darstellt. 

Erfreulicherweise sind die neuen Formen von R. traxinea, 
die B o u 1 y d e L e s d a in aufstellte, ignoriert worden, 
ebenso die Arten, Varietäten und Formen der Gattung Rama
lina, die C e n g i a - S a m b o konstruierte. Darüber hinaus 
bleiben aber noch Varietäten, über deren Berechtigung man 
verschiedener Auffassung sein kann. Das gilt für reine 
„ chemical str,ains", wie R. scopulorum var. cuspidata, und für 
schwer einzureihende Einzelfunde, wie R. scopulorum var. 
abortiva, eine von E r i c h s e n beschTiebene Hemmungs
form. Andererseits werden mehrfach Formen als bedeutungs
los angesehen, weil sie mit dem Typus am gleichen Standort 
auftreten. Hier könnte man viel eher an eine genetische Ver
schiedenheit denken als bei abweichenden Formen von extre
men Standorten, die eher als Modifikationen aufzufassen 
sind. 

Es ist zu hoffen, daß auch die letzte (4.) Lieferung der 
Usneaceae und die Abbildungen dazu bald erscheinen. Damit 
wäre dann eine wichtige Familie abgeschlossen und eine 
fühlbare Lücke in den Laub- und Strauchflechten in Raben -
h o r s t s „Kryptogamenflora" gefüllt. 

J. Ullrich (Braunschweig) 

DK 582.261 (43+436+494) (089.2) 

Huste d t, Friedrich: Die Kieselalgen Deutschlands, Oster
reichs und der Schweiz unter Berücksichtigung der übri
gen Länder Europas sowie der angrenzenden Meeres
ge'biete. Teil 2, Liefg. 6 ( = S. 737-845, Fig. 1106-1179 
nebst Titelei zu Teil 2). Leipzig: Akadem. Verlagsgesell
schaft Geest & Portig 1959. Preis brosch. 19,50 DM. 
(L. Raben h o r s t s Kryptogamenflora von Deuts-chland·, 
Osterreich unci der Schweiz . Bd. 7) . 

Nach mehr als 20jähriger Unterbrechung wird im Rahmen 
von R a b e n h o r s t s Kryptogamenflora nunmehr die Bear
beitung der Diatomeen fortgesetzt, für die der weltbekannte 
Spezialist auf diesem Gebiete Dr. h. c. Friedrich H u s t e d t , 
Bremen, verantwortlich zeichnet. Mit der vorliegenden Lie
rung wird der 2. Teil dieser Algengruppe abgeschlossen. Sie 
enthält die Gattungen Amoenoneis (7 Arten) und Stauroneis 
(54 Arten) sowie das alphabetische Register und die Titelei 
zu Band 7, Teil 2 d!c!s Gesamtwerkes. Uber die Einzelheiten 
der Bearbeitung, die erschöpfende Behandlung der Formen
kreise, ihre Verbreitung, Okologie usw. etwas zu sagen, er
übrigt sich angesichts des hervorragenden Rufes, dessen sich 
Huste d t als Diatomeenforscher seit Jahrzehnten erfreut. 
Das Vorwort bringt sehr lesenswerte Betrachtungen über das 
Artproblem und die Nomenklatur bei den Diatomeen sowie 
über die Auswertung elektronenmikroskopischer Forschun
gen auf diesem Gebiete. Die Ausstattung der Lieferung -
auch hinsichtlich des Papiers, das gerade hier für eine ein
wandfreie R<eproduktion der Abbildungen von besonderer 
Bedeutung ist - verdient ausdrückiiche Anerkennung. Zu 
hoffen bliebe, daß auch Teil 3 und 4 der Diatomeen, die in je 
etwa 4 Lieferungen erscheinen ,sollen , nicht mehr allzulange 
auf sich warten Jassen, damit die deutsche Fachliteratur eine 
vollständige, dem heutigen Stand unseres Wissens entspre
chende Darstellung dieser interessanten und wichtigen Algen
gruppe besitzt. J. Krause (Braunschweig) 




